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Jes Feil. Romiſchen Reichs Vhurfurſten
Furſten und Stande zu graenwartigem Reichs-Tag

gevollmachtigte portreffliche Rathe Bott—
ſchafften und Geſandte:

ôöWothwurdige Woch  und ohlatbohrne ggoch Vdeb

gebohrne Hoch-Edle Geurenge/Veſt und Hoch
gelehrte Hoch. und Vielgeehrte Herren!

M W. dochwurden Excdllem ien  und Un
ge ſere Hoch und Vielgeehrte Herren geruhen

r aus dem Achjuncto ſub No. j. in mehrem zu
v vernehmen was JhroKayſerliche MajeS Z ſtat Unſer allergnadigftet Herr wegen
e Beytrag des vom Reich zu Verſorgung
S der beeden Reichs-Ventungen Philipps

Wonathes auch anderer ansdem letten Reichs-Krieg noch reſti.
render GeldContingentien und Retardaten mithin wegen der
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tions- Liſten in Contoriiut v Aνν αSchlüſſe an Konigliche Majeſtat in Pohlen als Chůſltten zu
Eachſen und Ausſchreibenden Furſten des Ober-Eachſiſchen Craiſ

ſes ſchon unterm 10. Maji dieſes Jahres vor allergnadigſte Verord
nungen ergehben laſſen und ſub No. 2., was hochſtgedacht Jhro Ko

nigliche Majeſtat von Pohlen als CraißDirector, an Dero Craiß
MitStande undunter denſelben auch an dieſes Zurſtliche Stifft

dem zu Folge verfuget.
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Ob nun wohlaus denen in annis 1698. und iöoo an Eeiten dieſes

Etiffts an den ReichsConvent gebrachten Vorſtellungen und lw-
preſſis vorhin zur Gnuge bekannt in was deplorablen Stand und
Unvermogen dieſes Furſtliche Stifft inſonderheit durch die von Jhro
Koniglichen Majeſtat in Prenſſen darin de facto eingefuhrte Con
ſumtions- Acciſe und ſtarcke Einquartierung ſeit dem geſetet wor
den; ſo hatman doch zu Bezeigung ſeiner allerunterthanigſten Treue

und Devotion, auch zu Erhaltung dieſes Stiffts lmmedietat und
ReichsFrevheit den Unterthanen die Aufbringung ſothanen Con.

tingeats intimiret und ſie dazu alles Ernſtes angeſtrenget.
Ss habenaber hieſige Burgerſchafft und Gülden vermittels

der Beylagen lub No. 3. 4. die Unvermoglichkeit ſolches und alles

andern Reichs und CraißBeytrags ſo lange ſie nebſt denen Stad
tiſchen ordinari Steuern von der Preußiſchen Beſchwerung und
die Unterthanen gantz enervirenden Acciſe und Einquartierung
nicht beſteyet beweglich vorgeſtellet uud ſolche Auflage depre-
ciret wurden auch ihren NothStand weit nachdrucklicher und mit
mehrern Umſtanden vorgeſtellet haben daſerne ſie nicht durch die
Zurcht bey Koniglicher Majeſtat in Preuſſen in mehrere Ungnade
gu kommen und ſich noch eingroſſer Ungluck uber den Hals zu ziehen

hiervon abgehaiten worden; Geſtalt denn auch der hieſige Stadt
Aagiſtrat, deme ſub No. g. anbeſohlen worden von denen einge—
nommenen Service-und Quartier-Geldern Rechnungeinzuſenden

bis dato dieſerhalb noch zu keiner Parition zu bringen geweſen.
Vachdeme aber was die Accile eintraget und ſich zum mindeſten
auf etliche Zwanzig- Zaufend Thaler belauffen wird dorffen wir
nicht einmal fragen weil die Accis-Bediente ihre Dependence
lediglich vom Konige haben und prætendiren dahero ein Zurſt—

lich Stifft ſowohl an Kayſerliche Majeſtat wie No. 6., als auch
an Konigliche Majeſtat von Pohlen und Churfurſtliche Durchl.
zu Sachſen wie No.7. beſaget dieſes allerunterthanigſt und in

ſchuldigſtem kelpeck ſepræſentiret.
Wann nun aus ailem dieſen uberflußig zu erkennen daß ſo

gillig und bereit dieſeß Furſtliche Stifft auch ſey zu allen Reichs
Oñeribus, und in ſpezrle zu viefein und wegen der Turcken
Steuer bewilligten RomerMonathen nach ſeinem Matricular-
Auſchlag gurkoncurkiren es doch leider durch mehrbeſagte wider
ſo viele Kayſetliche verpönte Mandata, Caſſacoria Inhibito.
ria, ja alle Paritorien-Urthel und wider die klare Reichs-Sa
gungen continuirende Accile auſſer Stand gefetzet ſey weder zu
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den jetzigen noch kunfftigen RomerMonathen das allergeringſte
zu contribuiren; So hat man an ſeiten dieſes Furſtlichen Stiffts
ſich unumganglich gemußiget befunden ſolchen ſeinen erleidenden

Bedruck und NothStand nicht allein dem geſamten Rom. Reich
nochmals hiermit kund zu machen ſondernauch Churfurſten Fur—
ſten und Stande gantz beweglich zu erſuchen Sie geruhen wollen
dieſes Zurſtliche Stifft bey Kayſerlicher Majeſtat dahin zu vertret
ten und zu verbitten damit es. bey ſeiner Reichslmmedietat und
jure collectandi, als dem edelſten Kleinod ſeiner Freyheit zu des
allgemeinen Reichs Nutz und Beſten erhalten und gegen die jetzi
ge Oppreſſion und angedrohete vollige Exemption, nach Maß
gebung der heilſamen Reichs-Conſtitutionen krafftigſt geſchu
get mithin durch Abſtellung der geklagten Acciſe, und durch Ab
fuhrung der Preußiſchen ſtarcken Guarniſon (deren Quartier-
Service-Gelder und mehr andere durch ſie entſiehende Onera,
als Wegnehmung der jungen Mannſchafft. Verhinderung Han
del- und Wandels und dergleichen das ſehr alkligirte Stifft gar
hart und unerträglich drucken) wieder in den Stand geſetzet wer
de zu des Vatterlands Dienſt das Seinige nach Wunſch kunfftig
wie vor dieſem ferner beytragenzu konnen. Welche hohe Will
fahrung das arme Stifft mit unſterblichem Danek erkennen und
preiſen wird Wir aber verharren

Euw. Hochwurden Excellenzien
und Unſerer Hoch. und Piel
geehrten Herren

n 1

Quedlinburg den 9. Decembris i716.
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W. Lbden iſt vorhin bekannt was maſſen von Churfurſten Fur—
ſten und Standen des Reichs auf fürwahrendem Reichs-Tuag
zu Regenſpurg zwey ſowohl zu KReparir und Verſorgung biy
der Reichs-Veſtungen Philippsbura und Kehl als zu Ernal
tung des Heil. Romiſchen Reichs Credits heilſam und rühmliche
Gutachten am 28. Febr. und 6. April. jungſthin abgefaſſet und
in dem erſtern wegen ſelbſt-erkennender hochſtnothiger Repari-

rung der ſo ſehr beſchadigt und zum Theil ſchon zerfallener Wercker gedachter
Veſtungen ad interim ein Romer-Monath dergeſtalt verbindlich beliebet wor
den daß die einen jeden Stand des Reichs daran betreffende Quota innerhalb
G. Wochen vach unſerer Kayſerlichen Genehmhaltung an zu rechnen und zwar
mit dermahliger Hindanſetzung alier. obſchon berechtigter Compenſationen und
Liquidationen in Unſerer und des Heil. Reichs Stadt Regenſpurg gantz unfehl-
bar erleget werden ſolle nebſt dem fernern an Uns in Unterthanigkeit getha—
nen Erſuchen Wir geruheten nicht nur daran zu ſeyn daß zu Behuff und Be
forderung des General- Liquidations- Werckes doch einmal von den Sraiſſen
die Subrepartitions- Liſten der Reichs· Verſammlung eingeſchicket werden möch.

ten ohne welche mit denen Liquidationen ohnmoglich fortzukommen ſondern
auch alle mit Ketardaten von vorigen Reichsſchlußigen Verwilligungen belade.
ne ReichsStande letztlich und ernſtlich zu erinnern daß ein jeder ſeine Oblie—
genheit ohne Zrit-Verluſt vor einer anderweiten vom Reich beliebenden neuen
Geld-Verwilligung bey Bermeidung Reichs-Conſtitutions. mäßiger Execu-
tion, btobachte und ſeinen Rückſtand wurcklich abfuhre oder bey der Reichs
Verſammluna innerhalb drey oder langſtens vier Monathen von dem Tag daß
Wir gedachten Reichs Schluß genehm halten glaubwurdig beybringe was ein oder
anderer Stand wehrenden letzteren Reichs-Krieges an denen unterſchiedlichen
Geld-Verwilliaungen bezahien ſollen was Sie daran wurcklich entweder baar
bezahlet oder uber die Unterhaltung ſeiner eigenen Volck. Contingentien dem
Reich zu Guten durch Supernumerari- Trouppen oder ſonſt durch Lieferung
gewiſſer Naturalien in der That præltirt haben und was Sie ſolchemnach
entweder noch zu zahlen oder aber an das Reich zu fordern haben.

Nachdeme Wir nun uber bemeldte beyde Gutachten Unſere Kayſerliche
anadigſte Genehmhaltung und Reichsvatterliche Meynung durch Unſere bey der
gteichsBerſammlung anweſende Kayſerliche Comwiſſion zu erkennen geben;
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So haben Wir Ew. Lbden obwohlen von Uns dabey alle und jede Stande
des Reichs nicht nur ihrer ReichsSchlußmaßigen Schuldigkeiten ſondern auch
die Craiſſe zu Einſchickung der vom gantzen Reich verlangten Subrepartitions-
Liſten gnadiglich und nachdrucklich mehrmalen erinnert und ermahnet worden
davon beſondere gnadigſte Nachricht zu dem Ende zu ertheilen und Sie ver
mog gemeldter ReichsSchluſſen abſonderlich auch zu erinnern und zu ermahnen
gleichwie es auch an alle andere Craiß-ausſchreib-Aemter unter heutigem Da-
to geſchicht nicht umhin ſeyn wollen damit Sie von obtragendem Craiß
ausſchreib-Amts wegen ein und anders wie es vom Heil. Reich und deſſen
patriotiſchen Standen lobwurdig und getreulich eingerathen und gemeinbundig
geſchloſſen iſt bey Dero Creiß-Mit-Standen ohne Verzug zu beſorgen und zu
vollziehen wiſſen mogen. Die eigentliche und zuverläßige Subrepartitions- Li-
ſten ſeynd Uns zuforderſt einzuſchicken und begehren Wir dieſelbe hiermit
an Ew. Lbden von Kayſerlichen Amts und Macht wegen alles Ernſtes damit
Wir mit Recht und Ordnung der Sachen obliegen und die Nothdurfft ver
fugen können. Wir verſehen Uns dißfalls zu Ew. Lbden bishero allezeit zum
Dienſt des Teutſchen Vatterlandes in allen Vorfallenheiten und Uns zu Ch—
ren bezeigten ruhmlichen Eyfers und verbleiben Deroſelben c. Geben zu Laxen

burg den 10. Maji 1716.

Suer Vbden

Gutwilliger Freund Oheim Bru—
der und Nachbar

VARv.

uen

Num. 2.

Won WOttes Bnaden Grieder ch Ruguſtus
Konig in Pohlen Herzog zu Sachſen Julich Cleve

Berg Engern und Weſtphalen c.
Churfurſt c.

ourdige Wohlaebohrne Liebe Andachtiae und Beſondere. Was
o Jhre Majeſtat der Kayſer wegen Aoſtattung der von einem

a Romer-Monath zu Reparir und Verſorgung derer Reichs—Ge
repartitions- Liſten zur Reichs Verſammlung zu Behuff und Beforderung

 NVſo w Veſtungen Philippsburg und Kehl ad interim beſchehenen
25 ReichsBewilligung desgleichen wegen Einichickung derer Sub-

des General. Liquidations-Wercks nicht minder Abfuhrung aller Redar-
daten von vorigen Reichsſchlußigen Verwilligunaen bey Vermeidung Reichs-
Conſtitutions-maäßiger Execution, oder glaubnaffter Beybringung was bezah
let werden ſollen und darauf præſtiret und ſolchemnach entweder noch zu

zahlen



zahlen oder wegen des zu viel gelieferten an dem Reich zu fordern zu Folge
zweyer in nechſt-verwichenen Monathen Februario und April. errichtet:n Con-
cluſorum an Uns als SGraiß-ausſchreibenden Churfurſten des Ober-Sachſi
ſchen Craiſſes gelangen laſſen das habt ihr aus der Copeylichen Anlage mit

mehrerm zu vernehmen.
Wie nun nicht zu zweiffeln ihr werdet die Reichs-vatterliche Sorgfalt

Jhrer Kayſerlichen Majeſtat an einem Theile am andern aber das Beſorgnis
welches ſonſt unfehlbarlich entſtehen muß wohl erwegen; Alſo werdet ihr auch
wenn ihr denen Reichs-Schlüſſen zumahl mit Einſendung der Liquidationen
gehorſamſt nachkommet eurer Schuldigktit ein Genugen thun und Unſer
Churfurſtlich Directorial. Amt der fernern beſchwehrlichen Ermahnung entneh
men euch aber von dem ſonſt unausbleihlichen Reichs-Satzungs-maßigen An—
und Beytriebe befreyen. Und Wir ſeynd Euch mit Gnaden wohl gewogen.
Geben zu Dreßden am 19. Auguſti Anno 1716.

Egon Furſt zu Furſtenberg.

G. Gr. von Werthern.

Chriſtian Bernhardi.

Num. 3.

Hochwurdigſte Hochgebohrne Grafinnen
Gnadigſte Grafinnen und Frauen!

W. Hochwurdigſte und Hochgebohrne Grafliche Excellen?, Excel.
lenz, Excellenz, und Gnaden Gnaden Gnaden haben dasjenige

an was Jhro Rom. Kayſerliche und Catholiſche Maieſtat durch desCJ
derer hieſigem Kayſerlichen Reichs Stifft Quedlinburg betragenden Romer· Mo

Ober-Sachſiſchen Craiſſes Obriſten Directorem Jhro Churfurſtl.
Durchleuchtigkeit zu Sachſen wegen Aufbringung und Entrichtung

nathGelder an Ein Hochwurdigſt Capitul allergnadigſt gelangen und hieſigen
Stiffts Unterthanen in abgewichner Woche eroffnen und vortragen laſſen.

Wenn nun die geſainte Chriſtenheit als auch wir hieſige dieſes Kayſer
lichen Stiffts Unterthanen GOtt dem Allmachtigen vor den Jhro Rom. Kay
ierlichen Majeſtat durch Dero Heldenmuthige und Glorwurdigſte Waffen be
rochtenen Sieg wider den Turckiſchen Erb-Feind allerdings Danck abzuſtatten
ſchuldig ſeynd; Alſo auch die dieſem Kayſerlichen Reichs Stifft und uns Dero Un
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terthanen behorige Obliegenkeit und Pflicht nicht unbillig erfordert zu proſequi.
rung der von GOtt verliehenen Vietorie und beſtmoglichſten Fortſekung Jhro
Rom. Kayſerlichen Majeſtat ſtegreichen Waffen den dieſem Stifft aſſignirten
Romer--Monaths-Beytrag allerunterthanigſt und willigſt zu leiſten und zwar
um ſo viel mehr da Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat ſolchen Feldund HeerZug ohne
Beyhdulffe anderer ſonſt bey dergleichen Invaſion und Beunruhiguna erforderter
Reichs-NMiliz, durch Dero eigene Trouppen verrichten und bewerdſtelligen laſ—
ſen. Nachdem aber in notorietare beruhet auch die von Jhro Hochfurſtlichen
Durchleucht der Hochſehligſt:verſtorbenen Frau Abbatiſſin Annen Dorotheen,
Herzogin zu Sachſen Hochſehligen Andenckens bey Rom. Kayſerlicher Majeſtat
angebrachte unterthanigſte Beſchwehrde und Querelen ſattſam an Tag legen wie
hieſiges Kayſerliche Reichs-Stifft durch die von dem Churfurſtuchen Haus:
Sachſen als ehemahliaem Schutz-Vogt dieſes Stiffts an das Koniglicht und
Churfurſtliche Haus Brandenburg beſchehene Uberlaſſung Dero Schutz Vogtey
lichen Gerechtſame ratione derer von Jhro Rom. Kayſerlichen Majeſtat allergna
digſt verlirhenen Regalien und jurium duperioritatis, als ein unmittelbarer Reichs

EStand in einen ſoſir nor an ν-,

ν ç„ ν ν ν ν  t rrrunrt vuo it figjtlii Sliſftgeſetzte und injungirte Contingent zeitig anzuſchaffen und aehorigen Ortes bey
dem General- Reichs-Zahl-Amt einzuliefern die geringſte Schwurigkeit und
Imopoſſibilitat nicht aefundoen da liinae

Ve vir Ceiiſtore tililkllhanen als wtiche nur in dieſer Städt und dem eintzigen Dorffe Ditfurth wohnhafft begriffen
ſtehen anjetzo nunmehro an die 18. Jahr hero mit 2. bis 2o0. und offters mehr
Mannſchafft Koniglicher Preußiſcher und Churfüurſtlicher Brandenburgiſcher Mi-

Ii7 heonartierot iher donn A. 4

re ſeryrurer Cinquutiitaiggeuvcucaufi celli-ren muſte falls wir armen Unterthanen nicht in gantzliche Armuth kommetz und
aerathen ſollen. Eure Hochwurdigſte und Hochgebohrne Graflicht kxcellanz,
Excellenz, Excellenz, und Gnaden Gnaden Gnaden wollen gnadigſt geruhen
unſer als Unterthanen Untergang und Verderben in gnadiger Abwendung zu be.

hertzigen



hertzigen und durch hinlangliche Vorſtellung bey Rom. Kayſerl. Majeſtat dieſe Sa
che dahin remediren zu helffen damit wir arme Unterthanen nicht totaliter rui-
nirt werden und ins Verderben gerathen ſondern in ſolcher vielfachen Bela
ſtung ſoulagement uberkommen mogen. Wir getroſten uns gnädiger Erhorung
und Obrigkeitlicher Hulffe und verharren

Ew. Hochwurdigſten und Hochgebohr—
nen Graflichen Excellenz, Excellenz. Ex-

cellenz, und Gnaden Gnaden Gnaden

Quedlinburg den 10. Septembris 1716.

unterthanigſtgehorſatnſte geſamte Bur
gerſchafft des Stiffts und Stadt
Quedlinburg

Ehriſtoph Henneberg p.t. der Gewand, Georg Jatob Badel p.t. E. E. Krah
Schneider Gulde-Meiſter. mer und LeinwandSchneider Gul

Johann Anhreas Winckler o. t. Schue  de-Meiſter ec.
ſter und Gerber oezulde, Miiſter. Friedrich Wilhelm Doring.

Conrad Thieler p. t. Becker Gulde, Arnd Friederich Hermann Schneider

Meiſter. ule Guide-Meiſter.Michel Güntter Schuſter und Gerber Andreas Ruchle Zzimmermann Hand

Gulde. wercks Meiſter.u D— Lucas Schneider.
Johann Tobias Kahmann der Kürſch

ner Handwercks Meiſter.

1 Num. 4.
Hochwurdigſte und Hochgebohrne Grafinnen

Gnadigſte Grafinnen und Frauen!

VV „A

»5) Achdeme Eiv. Höochgrafliche Excellenz, Excellenz, Excellen? und

S Gnaden Gnaden Gnaden dasjenige was Jhro Rom. Kayſerlich
und Catholiſche Majeſtat unſer allergnadigſter Herr an Jhro Konial.Fe

verlangten Romer-Monaths-Gelder zu Behuff und KReparirung der Ve

Majeſtat in Pohlen auch Churfurſten in Sachſen als Obriſten
ro des Ober Sachſiſchen Craiſſes unterm 30. Maji a. c. in puncto der

ſtungen Philipsburgs und Kehl auch zu Kortſetzung des Krieges wider der Chri
uen ErbFeind den Türcken abgehen lanen und was darauf Hochſt ermeldte
Churfurſtliche Durchleucht an hieſiges Stifft unterm 19. Auguſti a. c. weiter
befehlen unſerer Gilde auch andern Stints-Un erthanen eroffnet und uns anbey
gnadigſt befohlen darauf unſer baldigſte Erklerung zu thun; Solchem haben
wir nun ſo fort in Unterthanigkeit gehorſamſt nachgelebet und reifflich wohl be
trachtet daß wir billigſt allerunterthanigſt ſchuldig ſeyn Jhro Rom. Kayſerli
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chen und Catholiſchen Majeſtat in dieſem Stuck als Reichs-Unterthanen mit
unſerem wenigen Vermogen Hulffe zuthun und zwar um ſo viel mehr da be
reits der Blut-Hund der Turck in unſer Teutſches Vaterland eine Invaſion und
Einfall leider vorgenommen aber dargegen von Jhro Rom. Kayſerlich- und
Catholiſchen Majeſtat ein herrlicher Sieg durch Dero Heldenmuthige Generals
und Armée am 5. Auguſti (dem groſſen GOtt ſey dafur gedancket) befochten
worden. Hertzlich wunſchende daß der grundgutige GOtt zu Dampffung die
ſes Erb- Feindes noch ferner Sieg und Gluck geben wolle darum wir auch
geſtern in verordnetem und gehaltenem Danck- Tage wegen ſolchen groſſen Sie—
ges den barmhertzigen und gnädigen GOtt inbrunſtig angeruffen.

Sind dahero einmuthig ſchlußig worden ſolchen abgegangenen allergna—
digſten Kayſerlichen Befehl allerunterthanigſt nachzuleben dafern wir nur von
denen Oneribus, womit wir ſamtliche Stiſfts-Unterthanen von Jhro Konigli—
chen Maieſtat in preuſſen als bisherigem unſeren Schutz-Herrn beleget wor—
den wir auch jedesmal auf Befehl abtragen muſſen hinkunfftig verſchonet
werden konten maſſen uns ſonſt gantz ohnmoglich ſeyn wurde beede Herrſchafft.
liche Anlagen aufzubrinaen denn unſer Stifft mehr nicht als in dieſer Stadt
und einigen Dorff Ditfurth beſtehet. Solchemnach gelanget an Ew. Hoch
Graflichen Excellenz, Excellenz, Excellenz, und Gnaden Gnaden Gnaden
unſer unterthanigſtes Flehen und Bitten Sie wollen gnadigſt geruhen bey Jhro
Romiſchen Kayſerlich und Catholiſchen Majeſtat vor uns Armen gnadigſt zu in-
tercediren daß bey Sr. Koniglichen Majeſtat in Preuſſen es in die Wege dahin
gerichtet werden wolle damit wir hiernechſt mit denen bisherigen Oneribus
verſchonet werden mochten. Wie dieſes unſer Suchen von der allerhochſten
Noth; als getroſten uns auch um ſo viel ehender gnadigſter Erhorung und Hulf
fe die wir verharren

Ew. Hoch-Graflichen Excellenz,
Excellenz, Excellenz, und Gnaden
Gnaden Gnaden

Quedlinburg den 14. Sept. 17 16.

unterthanigſt gehorſamſte

Samtliche incorporirte Guieder der
Schmide. Gildt.

uhit chect gerheh hechcechechechi chececherhececheecicheter Lecheeeechr ec  cech  ece lelilece
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P.p.n5) Achdeme bishero von Unſern StifftsUnterthanen wegen der Ser.

vice- und Quartier-Gelder viele Beſchwehrden gefuhret worden
 und Uns dieſerhalb zu wiſſen nothig was und wie viel ſelbige betragenSe

einzuſenden was von Jahren zu Jahren und awar von der Chur-Branden

 mochten: Als berehlen Wir euch hierdurch in Gnaden Uns nach
»eurer Pflicht und Gewi ſen forderſamſt cinen accuraten Extract

burgiſchen Occupation an bis hieher die hieſige Stiffts Unterthanen an Ser-

vicc-



vice-und Quartier- Geldern entrichtet; Wir ſind deſſen von Euch gewartig
und verbleiben euch ubrigens mit Gnaden beygethan. Signatum Quedlinburg
den 9. Octobr. 1716.

E. S. D. G. z. S. u.. M. M. Can. G. z. S. u. H.

Num. 6G.

P P
DOqs Eure Kayſerliche Majeſtat wegen des auf dem ReichsCon

 C
v vent zu Regenſpurg zu Reparir- und Verſorgung derer beedene J Reichs-Veſtungen Philipsburg und Kehl verwilligten Ro—
 merMonaths und was dem anhangig an Jhre Konigliche

ſen und darauf von Hochſt. ermeldter Koniglichen Majeſtat in Pohlen und Chur—

furſten zu Sachſen als Directore und Craiß- ausſchreibenden Furſten des Ober
Sachſiſchen Craiſſes ſub No. 1. an Uns gnadigſt verfuget worden; ſolches haben
Wir aus beyder Jnhalt des Mehren mit allerunterthanigſtem Reſpeckerſehen.

Gleichwie nun die gegen Ew. Kayſerliche Majeſtat und das Heil. Romi
ſche Reich aufhabende ſchwere und theure Pflichten Uns und Unſere getreue Un—

terthanen verbinden Unſere allerunterthanigſte und devoteſte Treue dergeſtalt
zu erweiſen damit unter andern auch die Reichs- und Craiß-Steuern von hie—
ſigem Stifft jedesmal richtig und unverkurtzt abgetragen und dadurch ſelbiges
bey ſeiner lmmedietat und ReichsFreyheit als einem hochſt-ſchatzbaren Klei
nod fernerweit und allermildeſt conſerviret werden moge; Alſo haben Wir
auch nicht unterlaſſen denen Stadtiſchen Unterthanen nach Erhaltung beyder
reſp. Kayſerlichen und Koniglichen Schreiben von deren Jnhalt Apertur zu
thun und ſelbige zu promten Beytrag alles Ernſtes zu ermahnen und anzu
halten. Es geruhen aber Ew. Kayſerliche Majeſtat aus den Beylagen ſub Num.
2. &3. allergnadigſt zu erſehen was die hieſige Burgerſchafft und Gulden dar
wider vorgeſtellet und wie ſie ſich auſſer Stande befinden vor Abſtellung der von
Koniglicher Majeſtat in Preuſſen contra Mandata Imperatoria, contra prote-
ſtationem Abbaticam contra omne jus fasque denenſelben obtrudirten Ac-
ciſe, weder zu dem jetzigen nach zu denen bereits verwilligten 5o. Romer-Mona
then zu der TurckenSteuer was zu contribuiren vielmehr das arme Stifft in
effectu um das jus collectandi de facto gebracht worden Wir auch nicht abſe
hen konnen da Konigliche Majeſtat in Preuſſen nun in ſo viel Jahren jahrlich
ſo viel tauſend Thaler aus hieſigem Stifft gezogen und uber dem Unſere Stiffts—
Unterthanen durch die ſchweren Service- und Quartier- Gelder ſowohl als auch
durch die Geſchoſſe von welchen allen aber das Stifft nicht eines Hellers werth
genoſſen bereits ſehr enerviret worden auf was Arth auch nunmehro
die jetzigen und kunfftigen Romer-Monathe mochten aufzubringen ſeyn.
Solten aber Ew. Kayſerliche Majeſtat Konigliche Majeſtat in Preuſſen
dahin allergnadigſt diſponiren die unrechtmaßiger Weiſe bishero exigir
te Acciſe, zu folge denen Kayſerlichen allergnadigſten Mandatis, abzuſtellen
und das Stifft in vorigen Stand zu ſetzen; ſo verſichern Ew. Kayſerliche Maje
ſtat wir hierdurch im Namen Unſerer Stiffts-Unterthanen alles dasjenige
was dieſem Stiffte an Reichs- und Craiß-Præſtandis zukommet redlich und
promt bis auf den letzten Heller zu zahlen und mit groſten Freuden ohne den
geringſten Zwang und Einwendung in die Reichs-Caſſe nacher Regenſpurg und

C2 in



in Dero Kayſerliche Reſidence Wien abzufuhren die wir ſo lange wir Athem
zu haben vermogen in allertieffſfter Submiſtion zu leben und zu ſterben ver
langen

Ew. Kayſerl. Majeſtat.
Ouedlinburg den 15. Sept. 1716.

Num.?7

W. RKoniglichen Majeſtat unterm 19. Augulti an uns krafft zu
ſtehenden Directorial- Amts wegen Entrichtung des zu Keparir
und Verſorgung der Reichs-Veſtunaen Philipsburg und Kehl ver
willigten Romer-Monaths abgelaſſenes gnadigſtes Schreiben nebſt
dem was zuvor von Kapſerlicher Majeſtat ergangen haben Wir

mit gebuhrender Veneration verleſen auch deſſen Jnhalt bey unſers Stiffts-
Unterthanen zum Etfect zu bringen getrachtet. Es geruhen aber Ew. Konig
liche Majeſtat aus den Beylagen ſub wum. 1. 2. 3. gnadigſt zu erſehen was
hierwider ſowohl von Unſern Stiffts-Unterthanen als auch von uns ſelbſt bey Kanh
ſerlicher Majeſtat remonſtriret worden, Allermaſſen ſich nun aus ſothanen Vor
ſtellungen zu hellen Tage leget in was vor einen ſchlechten Zuſtand dieſes Stifft
durch die von Ew. Koniglichen Majeſtat an Konigliche Majeſtat in Preuſſen be
ſchehene unbundige Ceſſion geſetzet de facto um das Jus collectandi gebracht
und rebus ſic durantibus zu Reichs. und Craiß-Steuren hinfuhro was zu con-
tribuiren unfahig gemacht worden indem vochſterwehnte Konigliche Majeſtat
in Preuſſen nicht allein durch die harte Einquartierungen gewaltſame allen
Handel und Wandel ſtohrende Werbungen ſchwere Service- und Quartier-
Gelder ſondern auch durch die denen Stifftiſchen Unterthanen wider Verſpre
chen aufgedrungene hochſt-beſchwehrliche Acciſe dergeſtalt mitgenommen wor
den daß ſie fur jetzt unmoglich ein mehrers præſtiren konnen; Als wollen auch
gegen Ew. Konigliche Majeſtat Wir uns von wegendes Stiffts und deſſen Un
terthanen dahin erklaret und anbey die zuverlaßige Verſicherung gethan haben
daß wenn das Stifft in Conformitat der Kayſerlichen allergerechteſten Man-
datorum in priſtinum ſtatuin reſtituiret und tolglich von der hochſtbeſchwehr
lichen Koniglichen Preußiſchen Acciſe liberiret worden man alle Reichs- uno
CraißSteuren ohne zu erwartende Execution, willig und mit Freuden abſtat
ten und desfalls nicht die geringſte moram committiren werde; Ehe und be
vor aber die Abſtellung der Acciſe geſchiehet konnen Wir nicht abſehen wie
ſich das Stifft ſeiner Schuldigkeit acquittiren noch hierzu mit Fug und Recht
angehalten werden konne. Wolten aber Eure Koniglicht Majeſtat ſo gnadig
ſeyn und bey Kayſerlich-und Koniglicher Majeſtat Majeſtat auf die Abitellung
der hieſigen Acciſe intercedendo mit antragen helffen wurde das arme Stifft ſo
ches mit unſterblichem Danck erkennen wie Wir denn ohnedem in alle Wege er

weiſen werden mit was ſonderbarer Veneration und Reſpect wir ſind

Enp. Koniglichen Majeſtat.

Quedlinburg den 15. Sept. 17 16.
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